
SPSS – Vertiefte Analysen
Vorgehensweisen und Beispiele

03. April 2014



1. Statistische Signifikanz
2. Kreuztabelle
3. Korrelationen
4. T-Test
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Statistische Signifikanz
Signifikanztest: 
I.d.R. geht man von einer akzeptablen Irrtumswahrscheinlichkeit von 5% aus = Signifikanzniveau.

Man sagt, die Nullhypothese, derzufolge kein Zusammenhang zwischen den Variablen besteht, kann 
zurückgewiesen werden, wenn p<= 0,05. 
Anders ausgedrückt: kann falsifiziert werden; es wird mit weitergearbeitet

- größer als 0,05  nicht signifikant
- kleiner, gleich 0,05  signifikant
- kleiner, gleich 0,01  sehr signifikant
- größer, gleich 0,001  höchst signifikant

Deskriptive Analysen
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Kreuzauswertungen: 
- Häufigkeitsverteilung zweier Variablen

- Ermöglicht Tests (z.B. Chi-Quadrat-Test = zur Prüfung der Wahrscheinlichkeit eines Zusammenhangs 
zwischen zwei Variablen in der Grundgesamtheit (=Signifikanztest) 

- Für kategoriale, nominal- oder ordinalskalierte Variablen

Beispielfrage: Wie wichtig ist ein wahrnehmbarer Ortskerns für einzelne Nationen? 

Kreuztabellen
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Kreuztabellen
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Kreuztabellen
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Kreuztabellen
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Kreuztabellen

Chi-Quadrat-Test 

- Prüft, ob der in der Stichprobe aufgetretene Zusammenhang zwischen den Variablen auch für die 
Grundgesamtheit gilt.

- Voraussetzungen:

- Erwarteten Häufigkeiten weichen zu den beobachteten Häufigkeiten deutlich ab

- Erwarteten Häufigkeiten sollten in jeder Zelle mind. 5 Betragen

- Tabelle sollte nach Möglichkeit mehr als 5 Felder umfassen

- Dieser Test bietet sich vor allem für Variablen mit Nominalskalenniveau an 
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Chi-Quadrat-Test 
Erwartete Häufigkeiten

Kreuztabellen
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Chi-Quadrat-Test 

Kreuztabellen



10

Chi-Quadrat-Test 

Kreuztabellen

Test-
Name

Quadrierten 
Abweichungen der 
erwarteten von den 
tatsächlichen 
Häufigkeiten durch 
die erwartete 
Häufigkeit

Freiheitsg
rade (df = 
degrees
of
freedom)

Signifik
anz
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- Ausprägung & Zusammenhang zweier Grössen (z.B. Dauer und Intensität der Sonneneinstrahlung und die Wahrscheinlichkeit für 
Hautkrebs)

- Korrelationskoeffizient = Mass für die Stärke und Richtung eines Zusammenhangs (zw. –1 bis +1 für lineare Zusammenhänge) 

- Streudiagramme = Überprüfung einer nicht-linearen Zusammenhangs

- Signifikanztest zur Überprüfung ob aus der Stichprobe auf die Grundgesamtheit geschlossen werden kann (ob ein signifikanter 
Zusammenhang besteht) 

- 3 verschiedene Korrelationskoeffizienten: 
 - Pearsons Korrelationkoeffizient intvervallskalierte Variablen
 - Kendalls Tau-b und Spearmans Roh  ordinalskalierte Variablen

- Beispielhypothese: Das empfundene Preisniveau einer Gastronomie wirkt sich auf die Attraktivität selbiger aus.  

Korrelationen
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Korrelationen



13

Korrelationen

Nicht sinnvoll 
aufgrund 
ordinalskalierter
Variablen 
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In unserem Fall der ordinalskalierten Daten: Rangkorrelationskoeffizient

Korrelationen



15

Korrelationen
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Richtwerte zur Interpretation des Korrelationskoeffizienten.

Korrelationen
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- Bietet die Möglichkeit Rückschlüsse auf bestimmte Eigenschaften der Grundgesamtheit zu ziehen

- 3 verschiedene Prozeduren sind in SPSS möglich:
- T-Test bei einer Stichprobe (für Beobachtungen EINER Stichprobe, ob Mittelwert einen vorgegebenen Wert über- o. unterschreitet) 
- T-Test bei unabhängigen Stichproben (Mittelwertsvergleich zwischen zwei unabhängigen Variablen; Bsp. Männer & Frauen eines Samples)
- T-Test bei verbundenen Stichproben (Mittelwertsvergleich zwischen zwei verbunden Variablen; Bsp. Verweildauer im Internet und Verweildauer 

Lesen von Frauen) 

- Voraussetzungen:
- Intervall skalierte Daten
- Daten müssen eine Normalverteilung aufweisen
- Varianzgleichheit (Varianz ist ein Mass für die Abweichung einer Zufallsvariablen  Variablen müssen in der jew. Teilgruppe die gleiche Varianz 

aufweisen)

Beispielhypothese (aus Brosius, 2008): Menschen aus den neuen Bundesländern bewerten die Funktionsfähigkeit der Demokratie gleich wie 
Menschen aus den alten Bundesländern. 

T-Test
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Vorgehen (Brosius, 2008, S.469 ff):
1. Daten gewichten

• In diesem Sample wurden Personen aus den neuen Bundesländern wurden überpropotional start berücksichtigt
• Eingabe in SPSS: Daten, Fälle gewichten, Fälle gewichten mit, v891 als Häufigkeitsvariable

2. T-Test durchführen
• Analysieren, Mittelwerte vergleichen, T-Test bei unabhängigen Stichproben
• Testvariable: v854 (Einschätzung der Funktionsfähigkeit der Demokratie)
• Gruppierungsvariable: v3 (1=alte Länder; 2=neue Länder)

T-Test bei unabhängigen Stichproben



19

1. Daten gewichten

T-Test unabhängiger Stichproben
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2. T-Test durchführen

T-Test unabhängiger Stichproben
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T-Test unabhängiger Stichproben

Diese dienen der 
BerechWertenung des T-
Tests 

Mit 95% 
Wahrscheinlichkeit 
liegen die Mittelwerte in 
der Grundgesamtheit 
zw. 0.905 und 1.652. 
D.h. wir haben ein 
positives Vorzeichen, 
was bedeutet, dass die 
erste Gruppe einen 
höheren Mittelwert 
aufweist als die Zweite. 

F-Wert gibt an, mit welcher Wahrscheinlichkeit in der 
Grundgesamtheit ein Unterschied zwischen den Varianzen vorliegt. 
Die hohe Irrtumswahrscheinlichkeit (Signifikanz von .906) weist 
darauf hin, die Annahme einer gleichen Varianz nicht 
zurückzuweisen. 
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Zusammenfassung

Analyseverfahren Kurzbeschreibung Daten
Kreuztabellen Häufigkeitsverteilung zweier 

Variablen
Nominalskalierte Daten 

Korrelationen Ausprägung & 
Zusammenhang zweier 
Grössen/Variablen

Intervallskalierte und 
ordinalskalierte Daten

T-Test Rückschlüsse auf bestimmte 
Eigenschaften der 
Grundgesamtheit 
(Untersuchung der 
Mittelwerte) 

Intervallskalierte Daten
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Fragen?
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